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s lllkommen ſeltner Jubeltäg,
J— Dein Glunz, der dort im Schooß der Zeiten

Moch fern, ind üngebohren lag,
S, Sriſht itzt dürch Nacht und Dunkelheiten.

E

J S Willkommen, du gewunſchtes Licht,

F Nun ſaumt die Freude langer nicht,

Deine Sttuhlen ſieht,
friger bemuht,

rieb an Tag zu legen.

r reinſten Gluth entbrannt,
zartlichſten Gefuhle,

Ehrfürcht ihre Hand,
hre Sahtenſpiele.
n hochſt erfreut

in Unterthanigkeit
Ayfer darzubringen:;

e dieß Freudenfeſt,

ohlich ſehen laßt,

en Pflicht beſingen.



V klange doch der JubelKlang
Von ihrem ungeubten Rohre,
Wie der bezaubernde Geſang,

Von Aſſaphs Lied im hohern Chore.

Wußt ich der Dichter Feur, und Kunſt,
Wie meines großen Phobus Gunſt,

Mir ſo gewiß itzt zuzueignen;
So ſollte Witz, und Fahigkeit
Der Gegenſtande Seltenheit,

Das Urbild ſelbſt im Leben zeichnen.

Voch eitler Wunſch! o Herr, verzeih,
Verzeih mein kuhnes Unterfangen;

Dein Knecht ſpricht hier vielleicht zu frey,

Sein Eifer iſt zu weit gegangen.
Wer ſo, wie Du es wirklich biſt,

Ein Wunder ſeiner Zeiten iſt,
Das einſt die Nachwelt ſpat noch ſchatzet,

Braucht nicht, daß ihm ein fremder Kiel
Durch ein gezwungnes Worterſpiel
Ein unvollkommnes Denkmaal ſetzet.

TDein Werth, Dein Vorzug bahnte ſich

Den Weg zu großen Ehrenſtufen,
Dein Ruhm ward kund, ſo ſah man Dich
Zu denen hochſten Wurden rufen.

Am Geiſte groß, an Einſicht reich,

An Klugheit einem Mentor gleich,
Voll von Religion und Tugend,

Dem Furſten treu, der Burger Freund,

Der Unſchuld Schutz, der Schmeichler Feind,
Dieß Lob erwarb ſich Deine Jugend.

J nieß Lob iſt noch die Lorbercron,
Die itzt Dein graues Haupt umſchließet,
Der Quell, aus dem Dein wurdger Lohn

Wie dort der Thau vom Hermon fließet.

Dein Konig, Stift, und Vaterland,
Sieht Dich noch mit gefaltner Hand,
Und heilger Brunſt ſein Wohi erbitten;

D ſo verbreitet ſich Dein Ruhm
Vom Himmel bis ins Heiligthum,

Vom Throne bis in niedre Hutten.



Was Wunder, daß Dein irrdiſch Gluck

Jtzt durch Dein Alter hoher ſteiget?
Dein Lebenszeiger geht zuruck,

Statt daß er fur ſich aufwarts zeiget.
Und ſoll Dein hohes Wohlergehn
So feſt, wie Cedern Gottes ſtehn,
So ſtarket es die Kraft von oben,
Gleich Pflanzen, deren Haupt ſich ſenkt,

Die, wenn der friſche Thau ſie trankt,

Von ihren Gruften ſich erhoben.

goZeer Vorſicht Wink verſchafft Dir heut
Den ſeltnen Zuwachs neuer Ehren,

Sie ſucht durch dieſe Jubelzeit
Dein hohes Gluck noch zu vermehren.

Sie ſtellet Dir den Tag itzt dar,
An dem Du funfzig volle Jahr
Ein Glied des hohen Stifts geweſen;
Und o wie groß, wie mancherley
Noch Dein Verdienſt um ſelbes ſey,
Wird einſt die ſpate Nachwelt leſen.

So ſegne Dich und Deinen Stand,

O Herr, Dein ewiger. Erhalter;
So. ttage ſeine Allmachtshand
Dich ſtets verjungt zum hochſten Alter.

So werde auch mit Dir zugleich,.
Dein hohes Haus am Flore reich,
Begluckt durch hohes Wohlergehen,

Daß ſeine Zweige einſt Dein Gluck,
Verdienſt, und himmliſches Geſchick,
Dich, und Sich ſelbſt verewigt ſehen!
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